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Entſpringet denn die bhlegmone allezeit
von bloſſen ungemengten Blute⸗

Nein ! Es traͤget ſich offt zu / daß ſie von

be: bile e pituita oder von der melancholiã par -

licipiret und Theil nimmnt daher wird ſie phleg⸗
one oder tumor eryſipelatodeus , oedemato -

eus , oder ſcirrholus genennet ; und behaͤlt
nichts deſtoweniger den Nahmen von dem

humore prædominante ,der Feuchtigkeit /wel⸗

the die Ober⸗Hand hat / . e . dem Blute / und

glſo verbalt. es fich mit denen andern auh .

Remedia

Oder Huͤlffs⸗Mittel .
Was ſind denn vor kemedia oder Mittel

bep der bhlegmone ?

EN Erenin zweyerley ; genetalia und par⸗
ticularia .Generalia, die allgemeinen ſe⸗

hen auff die caulam antecedentem , vorherge⸗

hende Urſache . Farticularia auff Die caufam

Ttonjunétam Die pereinigte nefte Die Adere

laß / dieArt und Weiſe zu leben / und bißwei⸗
len die purgantis , heilen Den tumorem in

feiner caufa antecedente , indem ſie die Fuͤlle/
die Hitze und die alteration des Gebluͤts ver⸗

i mindern: Die fomentationes » Baͤhungen⸗
Sy cata -
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cataplasmata und Pflaſter heilen ihn in feiner
piE

caufa conjunéta , indem fie deſſen Reſolution

oder Suppuration 4t wege bringen .

Zu welcher Zeit ſoll man Ader laſſen ?
In dem Anfang und in dem Zunehmen .

Was vor Mittel ſoll man Anfangs auff
die Geſchwulſt legen ?

Reſolventia und Anodyna , zertheilende
und Schmertz⸗ſtillende / dergleichen/ als man mit

Kerbel⸗Kraut in ein wenig Milch geſotten zube⸗
reitet / darzu thut man ein wenig Safran / die
Geſchwulſt damit abzuwaſchen / und das Leine

Gejeug zubefeuchten / welches man druͤberſchlaͤ⸗
get / und daß man ſolches offt wiederhole / wel

oe man auch mit Kerbel⸗Kraut aufflegen
an . A

Oder aber / man nimmet Urin / Harn von

einem geſunden Menſchen / in welchen man eii

Untze Schwefel vor ein Glaß ſieden laͤſſet/ dat⸗
mit waͤſchet man die Geſchwulſt .

Man bedienet ſich auch mit Nutzen der

Froſchleich allein / oder Kalck und Seiffen⸗

SWaſſers untereinander gemenget / oder aber der

Eichen⸗Blaͤtter und des Groß⸗Wegerichs zer⸗

rieben und auffgeleget / dabey man ſich wohl in

acht zu nehmen hat / keine kalte Mittel / Oele oder

Fettigkeiten / welch e in denen groſſen inflamma⸗·
tionibus ſchͤdlich ſind/ zu gebrauchen ,
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Was muß man bey der Augmentation und
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Vergroͤſſerung der Beſchwulſten und

des Schmertzen thun ?

Mit erweichen und zertheilen muß man ſie
ſtillen und beſaͤnfftigen. Zu dieſem Effect

macht man ein cataplasma von Holunderblåta
tern / von Attich/ von Pappeln / von Violen / von

Camillen / und von Stein Klee / darzu thut man

geſtoſſenen Lein⸗Saamen / und laͤſſet alles in ein

wenig Milch ſieden / und uͤber ein Pfund ohn⸗
gefehr thut man einen Kyerdotter /2 . GranSaf⸗
ran / ein Quartiergen Honig und Brod⸗Kruͤm⸗

mel / biß jur nothwendigen conſiſtenzOder abeꝛ
man nimmt Kuͤh⸗Miſt an ſtatt obiger Kraͤu⸗
ter / und thut das uͤbrige alles Drein , ein catas

plasma daraus zu machen / welches man zum
wenigſten alle 12 . Stunden wieder friſch auffle⸗
gen ſoll.

Was ſoll man machen / wenn der tumor itz
ſeinem Statu oder Stande iſt ?

Wenn der tumor zu der vermeinten reſo⸗
lution und Zertheilung nicht hat moͤgen gebracht

werden / ſo foll man die Suppuration zuwege
bringen / wann man Knoblauch / Zwiebeln von

Lilien / unter Aſchen / Milch und Baſilicum ge⸗
kocht/ auffleget .

Oder aber man kan nur ein Glaß Milch neh⸗
men / worinne man eine Untze Seiffe zergehen
laͤſſet/ dieLeinwad / ſo man uͤber Den tumorem

ſchlaz
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ſchlagenwill / darmit zu befeuchten/ und ſolches
offt wiederholen ; Oder aber / man mag Sauers

ampff mit friſcher Butter gekocht / undein wenig
Sauerteig gebrauchen .

Reme .
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4
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Das Pflaſter diaſulphuris gantz allein

iſt vortrefflich / man menget diachylon und ba -

Rlicum drunter .

Was iſt denn in der declinatione nach der

Eiterung vorzunehmen ?

Da muß man das Geſchwaͤr fein linde

trocken machen / anfangs mit dem Pflaſter dia -

ſulphuris oder diachylo , hernach kan man das

Pflaſter von diapalma und de Ceruſſa ge⸗

brauchen .

Wofern aber Zeit währender groſſen in⸗

flammation es ſich zu dem heiſſen Brande

anſehen lieſſe / was waͤre denn als⸗

denn zu thun ?

Da muͤſte man ſich eines guten Eßigs be⸗

dienen / und uͤber! Untze in demſelben eine drach⸗

mam weiſſen Victriol mit ſo viel von Sale ar -

moniaco diſſolviren / den tumorem damit zu

waͤſſern; oder tincturam myrrhæ und aloẽs

mit ein wenig von dem ungvento ægyptiaco
nehmen / und nachmals ein digeſtis von the -

rebentin , Eyerdotter und Honig machen / ein

wenig Spiritus vini , oder aqua vitæ mit unter⸗

mengen/ ſo etwa noch einige putredo zuruͤck blie⸗

pen maré .
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